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(54) Elektromagnetisch aktivierbarer Sperrmechanismus

(57) Bei einem elektromagnetisch aktivierbaren
Sperrmechanismus eines Schließzylinders wird ein
Sperriegel (16) beim Einführen eines Schlüssels (6)
oder beim anfänglichen Drehen eines Kerns (2) mit ei-
nem Anker (17) gegen einen Elektromagneten (14) be-
wegt. Dieser erzeugt dabei einen Impuls zur Aktivierung
einer Steuerelektronik (12). Die Steuerelektronik (12)

steuert bei Vorliegen einer Berechtigung zum Entriegeln
des Schließzylinders den Elektromagneten (14) an. Die-
ser hält den Anker (17) beim Entriegeln des Schließzy-
linders in der anliegenden Stellung. Der Stromver-
brauch der gesamten Einrichtung - Steuerelektronik mit
Sperrmechanismus - wird hierdurch besonders gering
gehalten.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen elektromagnetisch
aktivierbaren Sperrmechanismus, insbesondere für ei-
nen Schließzylinder eines Einsteckschlosses zum wahl-
weisen Blockieren oder Freigeben eines in einem Ge-
häuse angeordneten beweglichen Kerns, mit einem ei-
ne bauliche Einheit mit einem Anker bildenden, in die
Bewegungsbahn des Kerns führbaren Sperriegel, mit
einem in Offenstellung zur Halterung des Ankers in ei-
ner eine Bewegung des Kerns durch den Sperriegel frei-
gebenden Stellung gestalteten Elektromagneten, mit ei-
ner in Sperrstellung zur Vorspannung des Sperriegels
in eine die Bewegung des Kerns blockierende Stellung
gestalteten Sperrfeder und mit einer Steuerelektronik
zur Ansteuerung des Elektromagneten.
[0002] Solche Sperrmechanismen werden insbeson-
dere in modernen Zutrittskontrollanlagen von Gebäu-
den häufig eingesetzt und sind beispielsweise aus der
EP 0 600 194 B1 bekannt. Diese Schrift beschreibt ei-
nen Schließzylinder mit neben dem elektromagnetisch
aktivierbaren Sperrmechanismus angeordneten, me-
chanischen Stiftzuhaltungen. Ein Schlüssel zum Dre-
hen des Kerns hat einen Datenspeicher, der beim Ein-
führen des Schlüssels in den Schließzylinder von der
Steuerelektronik ausgelesen wird. Eine Zentrale steuert
den Elektromagneten in Abhängigkeit von den ausge-
lesenen Daten an. Bei einer Ansteuerung durch die Zen-
trale bewegt der Elektromagnet den stiftförmig gestal-
teten Sperriegel von einer den Kern mit dem Gehäuse
verriegelnden Stellung gegen die Kraft der Sperrfeder
in eine die Drehung des Kerns ermöglichende Stellung.
Dieser Sperrmechanismus erfordert einen hohen Ver-
kabelungsaufwand jedes einzelnen Schließzylinders
und einen hohen Stromverbrauch bei der Bewegung
des Sperriegels. Weiterhin ist hierbei die Steuerelektro-
nik ständig in Bereitschaft, was zu einer weiteren Erhö-
hung des Stromverbrauchs beiträgt.
[0003] Man hat bereits daran gedacht, in dem
Schließzylinder zur Verringerung des Stromverbrauchs
einen beim Einführen des Schlüssels in den Schließka-
nal betätigbaren Schalter vorzusehen. Beim Einführen
eines Schlüssels wird mittels des Schalters die Steuer-
elektronik aktiviert. Eine ständige Strom verbrauchende
Bereitschaft der Steuerelektronik wird hierdurch vermie-
den. Nachteilig ist hierbei jedoch der hohe bauliche Auf-
wand des Schalters und die kostenintensive Fertigung
des Schließzylinders durch die Anordnung und Verdrah-
tung des Schalters.
[0004] Der Erfindung liegt das Problem zugrunde, ei-
nen elektromagnetisch aktivierbaren Sperrmechanis-
mus der eingangs genannten Art so weiterzubilden,
dass er eine besonders einfache Aktivierung der Steu-
erelektronik ermöglicht und möglichst einfach aufge-
baut ist.
[0005] Dieses Problem wird erfindungsgemäß gelöst
durch die Erfassung eines elektromagnetischen Impul-
ses des Elektromagneten bei einer beim Einstecken ei-

nes Schlüssels oder beim anfänglichen Drehen des
Kerns hervorgerufenen Bewegung des Sperriegels und
durch eine Aktivierung der Steuerelektronik mittels des
Impulses. Dieser Impuls kommt dadurch zustande,
dass Anordnungen von solchen Elektromagneten stets
eine gewisse Remanenz haben, wenn dies nicht durch
besondere Vorkehrungen absichtlich unterdrückt wird.
Infolge dieser Remanenz kommt es bei äußeren Einwir-
kungen zu einer Induktion, die erfindungsgemäß als
Weckimpuls genutzt wird.
[0006] Durch diese Gestaltung kann die Steuerelek-
tronik abgeschaltet und damit ohne Stromverbrauch
sein, wenn kein Schlüssel in den Schließkanal einge-
führt oder der Kern nicht gedreht wird. Hierdurch wird
die Steuerelektronik bei der Benutzung des Sperrme-
chanismus automatisch aktiviert. Ein ständiger Strom-
verbrauch bei der Bereitschaft der Steuerelektronik wird
jedoch vermieden. Der erfindungsgemäße Sperrme-
chanismus hat damit einen besonders geringen Strom-
verbrauch. Die Steuerelektronik benötigt keinen Schal-
ter zu ihrer Aktivierung. Da der Elektromagnet und der
Sperriegel ohnehin vorhanden sind, erfordert der erfin-
dungsgemäße Sperrmechanismus keine zusätzlich zu
montierenden Bauteile und ist daher besonders einfach
aufgebaut. Bei einem Knaufzylinder kann zur Aktivie-
rung der Steuerelektronik anstelle des Einsteckens des
Schlüssels auch der Knauf geringfügig axial bewegt
werden.
[0007] Zur Verstärkung des Impulses ist bei einer
Weiterbildung der Erfindung vorgesehen, dass das
durch die Remanenz des Elektromagneten gebildete
Magnetfeld durch einen zusätzlich angeordneten Dau-
ermagneten verstärkt wird. Damit wird die Zuverlässig-
keit erhöht, weil der Impuls einen für die Steuerelektro-
nik messbaren Schwellwert deutlicher übersteigt.
[0008] Der Impuls des Elektromagneten ist gemäß ei-
ner vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung deutlich
erfassbar, wenn der Anker beim Einstecken des Schlüs-
sels oder beim anfänglichen Drehen des Kerns von ei-
ner von dem Elektromagneten beabstandeten Stellung
in eine an dem Elektromagneten anliegende Stellung
bewegbar ist. Durch die deutliche Erfassbarkeit des Im-
pulses werden Fehlaktivierungen der Steuereinheit, die
beispielsweise durch äußere Magnetfelder erzeugt wer-
den, weitgehend vermieden. Weiterhin kann durch die-
se Gestaltung der Elektromagnet bei Ansteuerung
durch die Steuerelektronik den Anker in seiner anliegen-
den Lage und damit den Sperriegel in einer die Drehung
des Kerns ermöglichenden Stellung halten. Damit muß
der Anker im Gegensatz zu dem bekannten Sperrme-
chanismus von dem Elektromagneten nicht gegen die
Kraft der Sperrfeder bewegt werden. Dies trägt im Ver-
gleich zu dem bekannten Sperrmechanismus zu einer
deutlichen Verringerung des Stromverbrauchs bei.
Ohne Ansteuerung wird der Sperriegel von der Sperrfe-
der in die den Kern blokkierende Stellung bewegt und
damit der Anker von dem Elektromagneten entfernt. Der
Hub des Sperriegels beim Einführen des Schlüssels
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oder beim anfänglichen Drehen kann zudem sehr groß
bemessen werden, so dass der Sperrriegel bei jeder
Drehung des Kerns auch bei angesteuertem Elektroma-
gneten bewegt wird. Hierdurch wird ein durch Einrosten
oder Festkleben hervorgerufenes Klemmen des Sperr-
riegels weitgehend vermieden. Durch den großen Hub
des Sperriegels wird zudem die sichere Erzeugung des
Impulses gewährleistet.
[0009] Der erfindungsgemäße Sperrmechanismus
gestaltet sich konstruktiv besonders einfach, wenn der
Kern ein in eine Ausnehmung hineinragendes Verdrän-
gungselement aufweist, wenn der Sperriegel an dem
Verdrängungselement anliegt oder mit diesem einteilig
gefertigt ist und wenn das Verdrängungselement beim
Einführen eines Schlüssels in einen Schließkanal des
Kerns bewegbar gestaltet ist. Bei der Ausnehmung
kann es sich beispielsweise um den Schließkanal han-
deln. Die beim Einführen des Schlüssels erzeugte Be-
wegung des Sperriegels läßt sich hierbei sehr groß be-
messen.
[0010] Das Verdrängungselement ist gemäß einer
anderen vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung vor
Verschmutzung und Beschädigung durch den in den
Schließzylinder einzuführenden Schlüssel besonders
zuverlässig geschützt, wenn das Verdrängungselement
in eine sich an den Schließkanal anschließende Aus-
nehmung des Kerns eindringt und wenn ein von einem
in den Schließkanal einführbaren Schlüssel bewegba-
res Stellelement zur Bewegung des Verdrängungsele-
mentes gestaltet ist.
[0011] Der erfindungsgemäße Sperrmechanismus
erfordert eine besonders geringe Anzahl von zu mon-
tierenden Bauteilen, wenn der Kern eine Hohlkehle zur
Aufnahme eines vorgesehenen Abschnittes des freien
Endes des Sperriegels hat.
[0012] Das Verdrängungselement gestaltet sich ge-
mäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung der Er-
findung besonders kostengünstig, wenn es als Kugel
ausgebildet ist.
[0013] Der erfindungsgemäße Sperrmechanismus
erfordert eine besonders geringe Anzahl von zu mon-
tierenden Bauteilen, wenn das Stellelement einen
Schiebetopf mit einer dem Verdrängungselement ge-
genüberstehenden Fase aufweist.
[0014] Der erfindungsgemäße Sperrmechanismus
eignet sich durch zwei einander gegenüberstehende
Stellelemente zur Anordnung in einem von beiden Sei-
ten entriegelbaren Schließzylinder.
[0015] Das Stellelement oder die Stellelemente wer-
den gemäß einer anderen vorteilhaften Weiterbildung
der Erfindung zuverlässig in ihrer vorgesehenen Lage
gehalten und gegen das Verdrängungselement geführt,
wenn das Stellelement oder die Stellelemente auf einer
Hülse axial verschiebbar geführt sind.
[0016] Bei von beiden Seiten entriegelbaren
Schließzylindern gestaltet sich der erfindungsgemäße
Sperrmechanismus konstruktiv besonders einfach,
wenn die einander gegenüberstehenden, jeweils als

Schiebetöpfe ausgebildeten Stellelemente mittels einer
innerhalb der Hülse angeordneten Feder auf jeweils ge-
gen Anschläge im Kern vorgespannt sind.
[0017] Eine Verschmutzung und damit ein mögliches
Klemmen des Sperriegels läßt sich gemäß einer ande-
ren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung einfach
vermeiden, wenn die Anschläge im Kern für die Stell-
elemente umlaufend gestaltet sind und einen O-Ring
zur Abdichtung der Stellelemente gegenüber dem Kern
aufweisen. Weiterhin sind das Stellelement und die ent-
sprechenden Anschläge im Kern hierdurch rotationssy-
metrisch aufgebaut und lassen sich daher besonders
kostengünstig fertigen.
[0018] Zur weiteren Verringerung der Gefahr der Ver-
schmutzung des Sperriegels trägt es gemäß einer an-
deren vorteilhaften Weiterbildung der Erfindung bei,
wenn der Kern gegenüber dem Gehäuse im Bereich des
Sperriegels abgedichtet ist. Zur Abdichtung eignen sich
insbesondere O-Ringe.
[0019] Die Erfindung läßt zahlreiche Ausführungsfor-
men zu. Zur weiteren Verdeutlichung ihres Grundprin-
zips sind zwei davon in der Zeichnung dargestellt und
werden nachfolgend beschrieben. Diese zeigt in

Fig.1 einen Längsschnitt durch einen Schließ- zy-
linder mit einem erfindungsgemäßen Sperr-
mechanismus,

Fig.2a eine stark vergrößerte Darstellung einer
Sperreinrichtung des Sperrmechanismus aus
Figur 1

Fig.2b die Sperreinrichtung aus Figur 2a mit in einen
Schließkanal eingeführtem Schlüssel,

Fig.3 einen Querschnitt durch den Schließzylinder
aus Figur 1 entlang der Linie III - III,

Fig.4 einen Schließzylinder im Querschnitt mit ei-
ner weiteren Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Sperrmechanismus.

[0020] Figur 1 zeigt einen von zwei Seiten entriegel-
baren Schließzylinder mit einem Gehäuse 1 und einem
darin drehbar angeordneten Kern 2. Der Kern 2 hat in
seinem mittleren Bereich einen Schließbart 3 und in sei-
nen Enden jeweils einen Schließkanal 4, 5 zum Einfüh-
ren eines in Figur 2b dargestellten Schlüssels 6. Die
Schließkanäle 4, 5 weisen einen runden Querschnitt
auf. Zur Übertragung einer Drehbewegung des Schlüs-
sels 6 auf den Kern 2 sind an den Stirnseiten des Kerns
2 jeweils Mitnehmer 7, 8 angeordnet. Die Mitnehmer 7,
8 dienen zur Erzeugung eines Formschlusses mit einer
nicht dargestellten Reide des Schlüssels 6. Der
Schließzylinder hat einen elektronisch aktivierbaren
Sperrmechanismus mit jeweils nahe der Stirnseiten des
Gehäuses 1 angeordneten Codeempfängern 9, 10 und
mit einer Sperreinrichtung 13. Die Codeempfänger 9, 10
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erfassen Signale von Transpondern 11 des Schlüssels
6 und leiten diese zu einer Steuerelektronik 12. Die
Steuerelektronik 12 ermittelt aus den Signalen des
Transponders 11, ob der Schlüssel 6 berechtigt ist, den
Schließzylinder zu entriegeln. Bei Vorliegen einer Be-
rechtigung steuert die Steuerelektronik 12 die Sperrein-
richtung 13 an. Die Sperreinrichtung 13 hat einen Elek-
tromagneten 14 und einen von einer Sperrfeder 15 in
Richtung des Kerns 2 vorgespannten Sperriegel 16. Der
Sperrriegel 16 ist mit einem dem Elektromagneten 14
gegenüberstehenden Anker 17 als bauliche Einheit ge-
fertigt. Zur Stromversorgung der Steuerelektronik 12
und der Sperreinrichtung 13 ist in dem Gehäuse 1 eine
Batterie 18 angeordnet. Die Sperreinrichtung 13 ist
symmetrisch aufgebaut und hat einen Schieber 19 zur
Übertragung einer axialen Bewegung eines in den rech-
ten Schließkanal 5 eingeführten Schlüssels.
[0021] Figur 2a zeigt stark vergrößert die Sperrein-
richtung 13 aus Figur 1 mit einem den Sperriegel 16 hal-
ternden Verdrängungselement 20. Das Verdrängungs-
element 20 ist dabei als Kugel ausgebildet und hält den
Sperriegel 16 in einer Lage, in der der Anker 17 einen
Abstand von dem Elektromagneten 14 aufweist. Die
Sperreinrichtung 13 hat zwei einander gegenüberste-
hend angeordnete Stellelemente 21, 22 mit jeweils ei-
nem auf einer Hülse 23 geführten Schiebetopf 24, 25.
Die Schiebetöpfe 24, 25 stehen dem Verdrängungsele-
ment 20 mit einer Fase 26, 27 gegenüber. Innerhalb der
Hülse 23 ist eine Feder 28 zur Vorspannung der Schie-
betöpfe 24, 25 von dem Verdrängungselement 20 weg
gegen umlaufende Anschläge 29, 30 des Kerns 2 an-
geordnet. Die Schiebetöpfe 24, 25 und der Kern 2 sind
im Bereich der Sperreinrichtung 13 mittels O-Ringen 31,
32 abgedichtet.
[0022] Der Elektromagnet 14 ist in der in Figur 2a dar-
gestellten Stellung der Sperreinrichtung 13 stromlos
und die Steuerelektronik 12 deaktiviert. Beim Einführen
eines Schlüssels 6 in den Schließkanal 4, 5 wird das
entsprechende Stellelement 21, 22 von dem vorderen
Ende des Schaftes des Schlüssels 6 oder von dem
Schieber 19 auf das jeweils andere Stellelement 21, 22
bewegt und das Verdrängungselement 20 nach unten
gedrückt. Hierdurch wird der Sperrriegel 16 mit dem An-
ker 17 gegen den Elektromagneten 14 bewegt.
[0023] Diese Stellung ist in Figur 2b dargestellt. Bei
der Bewegung des Ankers 17 gegen den Elektromagne-
ten 14 erzeugt dieser einen Impuls, der die Steuerelek-
tronik 12 aktiviert. Diese empfängt nun die Signale des
Transponders 11 des Schlüssels 6 und wertet sie aus.
Bei einer Berechtigung des Schlüssels 6 zum Entriegeln
der Sperreinrichtung 13 wird an dem Elektromagneten
14 für eine vorgesehene Zeitdauer eine Spannung an-
gelegt. Hierdurch verbleibt der Anker 17 in der einge-
zeichneten, an dem Elektromagneten 14 anliegenden
Lage. Der Elektromagnet 14 muß daher den Anker 17
beim Entriegeln des Sperrmechanismus nur in der an-
liegenden Lage halten. Eine energieaufwendige Bewe-
gung des Ankers 17 durch den Elektromagneten 14 ist

deshalb nicht erforderlich. Bei fehlender Berechtigung
des Schlüssels 6 zum Entriegeln des Sperrmechanis-
mus unterbleibt die Ansteuerung des Elektromagneten
14, so dass die Sperrfeder 15 den Sperriegel 16 in Rich-
tung Kern 2 vorspannt. Bei einer Drehung des Kerns 2
ohne schließberechtigten Schlüssel 6 gelangt der
Sperriegel 16 in Figur 3 dargestellte Sperrmulden 33,
34 des Kerns 2 und blokkiert damit dessen weitere Dre-
hung.
[0024] Figur 3 zeigt den Schließzylinder mit dem
Sperrmechanismus aus Figur 1 in einem Querschnitt
entlang der Linie III - III. Hierbei ist zu erkennen, dass
die Sperrmulden 33, 34 auf beiden Seiten des Verdrän-
gungselementes 20 angeordnet sind. Weiterhin ist in
der Zeichnung der Sperrriegel 16 geschnitten darge-
stellt. Der Sperriegel 16 ist innen hohl gestaltet und ge-
ringfügig verschwenkbar und axial verschiebbar mit
dem Anker 17 verbunden. Der Sperrriegel 16 und der
Anker 17 sind zudem mit einer Feder 35 voneinander
weggespannt. Diese Gestaltung dient dem Toleranz-
ausgleich und stellt eine gleichmäßige Anlage des An-
kers 17 an dem Elektromagneten 14 sicher und verhin-
dert ein Klemmen des Sperriegels 16 bei von dem Elek-
tromagneten 14 angezogenem Anker 17.
[0025] Figur 4 zeigt eine weitere Ausführungsform
des erfindungsgemäßen Sperrmechanismus im Quer-
schnitt. Hierbei hat der im Gehäuse 1 drehbare Kern 36
zwischen zwei Sperrmulden 37, 38 eine Hohlkehle 39
zur Aufnahme eines vorgesehenen Abschnittes des
freien Endes des Sperriegels 16. Bei einer anfänglichen
Drehung des Kerns 36 wird der Sperriegel 16 aus der
Hohlkehle 39 herausgedrückt. Der Anker 17 gelangt an-
schließend gegen den Elektromagneten 14. Der Elek-
tromagnet 14 erzeugt dabei einen Impuls zur Aktivie-
rung der in Figur 1 dargestellten Steuerelektronik 12.
Die Funktion und die Arbeitsweise des Elektromagne-
ten 14 ist dabei wie bei der Ausführungsform nach Figur
1 bis 3 beschrieben. Zur Verstärkung des vom Elektro-
magneten 14 erzeugbaren Impulses ist zusätzlich am
unteren Ende ein Dauermagnet 40 angeordnet, durch
den das von der Remanenz hervor gerufene Magnetfeld
auf eine bestimmte Mindestfeldstärke erhöht wird.

Patentansprüche

1. Elektromagnetisch aktivierbarer Sperrmechanis-
mus, insbesondere für einen Schließzylinder eines
Einsteckschlosses zum wahlweisen Blockieren
oder Freigeben eines in einem Gehäuse angeord-
neten beweglichen Kerns, mit einem eine bauliche
Einheit mit einem Anker bildenden, in die Bewe-
gungsbahn des Kerns führbaren Sperriegel, mit ei-
nem in Offenstellung zur Halterung des Ankers in
einer eine Bewegung des Kerns durch den Sperr-
riegel freigebenden Stellung gestalteten Elektro-
magneten, mit einer in Sperrstellung zur Vorspan-
nung des Sperriegels in eine die Bewegung des
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Kerns blockierende Stellung gestalteten Sperrfeder
und mit einer Steuerelektronik zur Ansteuerung des
Elektromagneten, gekennzeichnet durch die Er-
fassung eines elektromagnetischen Impulses des
Elektromagneten (14) bei einer beim Einstecken ei-
nes Schlüssels (6) oder beim anfänglichen Drehen
des Kerns (2, 36) hervorgerufenen Bewegung des
Sperriegels (16) und durch eine Aktivierung der
Steuerelektronik (12) mittels des Impulses.

2. Sperrmechanismus nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zur Verstärkung einer Rema-
nenz des Elektromagneten (14) ein Magnetfeld
durch einen zusätzlich angeordneten Dauermagne-
ten (40) verstärkt wird.

3. Sperrmechanismus nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Anker (17) beim
Einstecken des Schlüssels (6) oder beim anfängli-
chen Drehen des Kerns (2, 36) von einer von dem
Elektromagneten (14) beabstandeten Stellung in
eine an dem Elektromagneten (14) anliegende Stel-
lung bewegbar ist.

4. Sperrmechanismus nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kern (2) ein in
eine Ausnehmung hineinragendes Verdrängungs-
element (20) aufweist, dass der Sperriegel (16) an
dem Verdrängungselement (20) anliegt und dass
das Verdrängungselement beim Einführen eines
Schlüssels (6) in einen Schließkanal (4, 5) des
Kerns (2) bewegbar gestaltet ist.

5. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verdrängungselement (20) in eine
sich an den Schließkanal (4, 5) anschließende Aus-
nehmung des Kerns (2) eindringt und dass ein von
einem in den Schließkanal (4, 5) einführbaren
Schlüssel (6) bewegbares Stellelement (21, 22) zur
Bewegung des Verdrängungselementes (20) ge-
staltet ist.

6. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kern (36) eine Hohlkehle (39) zur Auf-
nahme eines vorgesehenen Abschnittes des freien
Endes des Sperriegels (16) hat.

7. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Verdrängungselement (20) als Kugel
ausgebildet ist.

8. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Stellelement (21, 22) einen Schiebe-
topf (24, 25) mit einer dem Verdrängungselement

(20) gegenüberstehenden Fase (26, 27) aufweist.

9. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, gekennzeichnet durch
zwei einander gegenüberstehende an jeder Seite
des Verdrängungselementes (20) anliegende Stel-
lelemente (21, 22).

10. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Stellelement (21, 22) oder die Stell-
elemente auf einer Hülse (23) axial verschiebbar
geführt sind.

11. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die einander gegenüberstehenden, je-
weils als Schiebetöpfe (24, 25) ausgebildeten Stel-
lelemente (21, 22) mittels einer innerhalb der Hülse
(23) angeordneten Feder (28) auf jeweils gegen An-
schläge (29, 30) im Kern (2) vorgespannt sind.

12. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Anschläge (29, 30) im Kern (2) für die
Stellelemente (21, 22) umlaufend gestaltet sind und
einen O-Ring (31, 32) zur Abdichtung der Stellele-
mente (21, 22) gegenüber dem Kern (2) aufweisen.

13. Sperrmechanismus nach zumindest einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kern (2, 36)) gegenüber dem Gehäu-
se (1) im Bereich des Sperriegels (16) abgedichtet
ist.
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